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Präsident der Preußischen Gesellschaft Berlin-Brandenburg e.V. 

 
 
 
 
 
Liebe Mitglieder, verehrte Freunde und Sympathisanten 
der Preußischen Gesellschaft Berlin-Brandenburg! 
 

Dies sind die Themen, über die ich mich mit Ihnen heute unterhalten möchte. 
I.  Kondolenz in der Polnischen Botschaft 
II.  Die Fusion Berlin-Brandenburg  ist tot? Es lebe die Fusion! 
III.  Der Preuße Litfaß beschenkte die Welt  
IV.  Dank für die zahlreichen Geburtstagsgrüße 
V.   Reminiszenz an unsere Vereinszeitung „Preußische Nachrichten…“  
VI.  Dies und Das und Mancherlei 

 
 

Zu I. 
Der bei einem tragischen Flugzeugunglück gemeinsam mit 95 weiteren Passagieren ums Leben 
gekommene polnische Präsident Lech Kaczynski und seine Frau Maria sind am Sonntag in der 
Krakauer Wawelburg bestattet worden. Wie der Historiker Ryszard Terlecki erklärte, gilt der Wawel 
als ein Symbol der polnischen Unabhängigkeit und des Kampfes dafür. „Dort fanden auch die 

wichtigsten Kämpfer für die Freiheit unseres 
Volkes ihre letzte Ruhe.“ Der polnische König Jan 
III. Sobieski ist hier begraben, der 1683 die Türken 
bei Wien zu schlagen half, und  August II. der 
Starke, König von Polen, Kurfürst von Sachsen. 
Aber auch Adam Mickiewicz (1798-1855), der 
berühmteste polnische Dichter, ruht hier wie 
Marschall, Politiker und Kämpfer Jozef Pilsudski 
und Premierminister W
adys
aw Sikorski, der 
1943 starb, als sein Flugzeug in der Nähe von 
Gibraltar zerschellte. 
 
Als ich die erschütternde Nachricht vom jähen Tod 
des polnischen Präsidenten und weiterer 
Spitzenpolitiker unseres Nachbarlandes erfuhr, 

begab ich mich in die polnische Botschaft und trug mich im Namen der Preußischen Gesellschaft in 
das Kondolenzbuch ein. Unserem polnischen Ehrenmitglied Lucyna Jachymiak Krolikowska sprach 
ich  im Namen der Preußischen Gesellschaft das Beileid des Vorstandes, des Beirates und das meine 
aus. 
 

Zu II. 
Schätzen Sie bitte einmal, wie viel Berufstätige zwischen Berlin und Brandenburg hin- und herfahren 
(seltener wohl hin- und herlaufen)?  Verkehrs-Staatsekretärin Maria Krautzberger nannte Zahlen: 
Mitte des vergangenen Jahres pendelten 68 200 Beschäftigte von Berlin nach Brandenburg und – nun 
halten Sie sich bitte fest – 176 800 von draußen nach drinnen. Das macht Summa summarum 245 000. 
Das lässt mancherlei Schlussfolgerungen zu, für uns vor allem diese: Der von unserem 
Beiratsvorsitzenden Heiner Bertram für unseren Verein als Aufgabe angestoßene und von mir  
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regelmäßig in meinem Brief-Motto angemahnte Fusions-Gedanke verlangt dringend eine Forcierung. 
Lassen Sie uns bitte diskutierten, welche Schritte wir als nächste unternehmen sollten. 
Zur Seite wissen wir mit Dieter Kapell den Geschäftsführer des Bundesverbandes mittelständische 
Wirtschaft (BVMW) in Berlin-Brandenburg. Wie er jüngst erklärte, schade die „Einsiedler-Mentalität“ 
der wirtschaftlichen Entwicklung in der Gesamtregion. Als wichtiges und richtiges Zeichen wertete er 
das Vorhaben der Platzeck-Partei, auf ihrem Parteitag am 12. Juni einen Antrag für eine 
Fusionsdebatte zu beraten. Die sich immer weiter öffnende „katastrophale soziale und ökonomische 
Schere“ zwischen Hauptstadt, Speckgürtel und Randlagen müsse endlich geschlossen werden. Auch 
die Brandenburger Grünen fordern einen Fahrplan zur Fusion. Wir waren, sind und bleiben dabei. Das 
gebieten schon preußische Vernunft und Sparsamkeit. 
 

Zu III. 
Jetzt bringe ich einen Toast für einen der zahlreichen 
preußischen Erfinder aus: auf den am 11. Februar 1816 
in Berlin geborene Ernst Theodor Amandus Litfaß († 
27. Dezember 1874 in Wiesbaden). Der 
Druckereibesitzer und Verleger hat sich um die 
Informationswelt verdient gemacht. Er wird als 
„Säulenheiliger“ vom Ufer der Spree bezeichnet und gilt 
als Erfinder der Anschlagsäule, die ihm zu Ehren seinen 
Namen trägt. Er wollte Bekanntmachungen von 
Behörden, Instituten, Einrichtungen o. ä. und Werbung 
für Theater, Zirkus, Orchester, Remmidemmi etc. dem 
Publikum gewissermaßen gebündelt anbieten. Ihm 
missfiel, dass entsprechende Zettel und Plakate mal hier 
und mal dort hingen. Er tüftelte, reichte seine 
Entwicklung zur Genehmigung ein und erhielt 1854 
vom Polizeipräsidenten von Hinkeldey die Erlaubnis, 
zunächst 150 „Annoncier-Säulen“ aufstellen zu dürfen. 
Kein Geringerer als Artist und Zirkusdirektor Ernst 
Renz finanzierte den Auftakt. 
  

Seine allererste Säule stellte Litfaß vor 115 Jahren,  am 15. April 1855, an der Münzstraße Ecke 
Dragonerstraße (jetzt Almstadtstraße) auf. Dort erinnert seit 2006 eine bronzene Litfaßsäule an den 
erfinderischen Preußen. Dem Premieren-Stadtmöbel folgten am 1. Juli 1855 weitere 100. Heute sollen 
immerhin noch 67 000 Litfaßsäulen in der Bundesrepublik stehen. 
 

Zu IV. 
„Herzlich möchte ich Ihnen zu Ihrem Ehrentag gratulieren. Mögen Sie noch viele Jahre in Frieden, 
Freiheit und persönlicher Dankbarkeit erleben dürfen. Stoßen Sie bitte auf unsere langjährige 
Freundschaft (Stichwort: neue Netzwerke etc.) an.“ –Präsident Werner Fuhrmann und seine Ehefrau 
übermittelten mir diese Gratulation des Freundeskreises Europa Berlin e. V.  zu meinem  Geburtstag. 
Preußen-Freunde Astrid und Jörg Schultze aus Ulm schrieben aus gleichem Anlass u. a.: „Für das 
neue Lebensjahr wünschen wir Ihnen alles Gute, Zufriedenheit, weiterhin viel Kraft für Ihre 
verantwortungsvolle Aufgabe als ‚Präsident aller Preußen’ sowie vor allem Gesundheit. Aufmerksam 
und mit großem Interesse lesen wir Ihre Monatsbriefe. Es gibt ja viel zu tun!“  
 

Preußen-Freund Heinrich Diermann teilte mir in bleibender Verbundenheit mit: „Möge dir allzeit eine 
vor allem stabile Gesundheit geschenkt sein, damit du deine vielfältigen Aufgaben in der bisher 
gewohnten und beneidenswerten Art und Weise  auch weiterhin mit dem großen Erfolg wahrnehmen  
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kannst, der dir stets vergönnt war. Hierbei kommt dir deine unerschütterliche preußische Haltung 
zugute, in dem du die preußischen Eigenschaften vorbildlich in dem täglichen Leben im Umgang und  
Beisammensein mit anderen Menschen anwendest. Deine zielführenden Vergleiche der jeweiligen 
Zeitepochen mit dem Hinweis auf die sinnvollste und empfehlenswerteste Lebensführung  in der 
heutigen so "kalten" und überwiegend egoistischen Welt werden von den Zuhörern stets dankbar und 
mit dem Vorsatz aufgenommen, diese auch im eigenen Alltag wenn vielleicht nicht ganz so, doch 
Schritt für Schritt umzusetzen. Allein schon für diese Denkanstösse gebührt dir größter Dank. Den 
Zitierten wie allen anderen, die mir gratulierten, danke ich von Herzen. Zugleich bitte ich um 
Verständnis, dass ich nicht allen – sogar aus Südafrika und Chile kamen Glückwunschbriefe - 
antworten kann; der Wille ist da, doch die Zeit ist knapp. Wie schrieb Werner Fuhrmann? „Es gibt ja 
viel zu tun!“ 
 

Zu V. 
Beim etwas wehmütigen Blättern in unserer einstigen Vereinszeitung, die nicht nur ich mir sehnlichst 
zurückwünsche, stieß ich auf einen Beitrag, den ich Ihnen nicht vorenthalten möchte. Ist es nicht 
interessant, dass er mein frühzeitiges Engagement sowie das der Preußischen Gesellschaft für den 
Schloss-Neubau belegt? Auch in meiner Ansprache vor der Jahreshauptversammlung der Preußischen 
Gesellschaft am 16. September 1998 habe ich mich gleichlautend über das Schloss und Herrn von 
Boddien geäußert. Allerdings trübten damals noch nicht manche Ungereimtheiten das Bild. 
 
Unendlich dankbar wären ich und die gesamte Preußische Gesellschaft, fände sich ein edler 
Spender, der unsere Preußischen Nachrichten zu neuem Leben erweckt. Sie soll der guten Sache 
dienen, den Heutigen das Wertvolle des damaligen Preußen nahezubringen. Das hülfe uns allen. 
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Zu VI. 
Erlauben Sie mit bitte, Sie im Folgenden auf einige – wie ich finde - bemerkenswerte Termine 
aufmerksam zu machen. 
 
Publizist Dr. Hartmuth Becker - er studierte Volkswirtschaftslehre (Dipl.-Vw.), Politikwissenschaft 
und Philosophie (M. A.) – hält bei uns im HILTON am Mittwoch, 21. April,  19 Uhr, den Vortrag 
"Preußische Staatswissenschaften: Die Polizei-Wissenschaft zwischen gestern und heute“. 
 

*** 

Unser Freund Dr. Hermann Simon, Direktor vom  Centrum Judaicum, macht uns auf diese 
Buchpräsentation am Donnerstag, 22. April, 17 Uhr, in seinem Haus in der Oranienburger Straße 28-
30 aufmerksam: Marina Sandig, Sie glaubten Deutsche zu sein. Martha Liebermann- Marckwald. Eine 
Familiengeschichte zwischen preußisch-jüdischer Herkunft und Shoah. Mi einem Grußwort des 
Staatssekretärs für Kulturelle Angelegenheiten André Schmitz. 

*** 
Wolfram Sternbeck, Autor des Buchs „Die Invalidensiedlung in Berlin-Frohnau“, führt  am Dienstag, 
27. April von  10 bis 12 Uhr durch  die Invalidensiedlung. Anschließend kann  an einem Mittagessen 
à la carte teilgenommen werden. Treffpunkt ist die Bushaltestelle Invalidensiedlung (Ende Florastr.). 
Die Anreise kann mit Privat-Kfz über die A 111 - Autobahnabfahrt Hennigsdorf erfolgen, oder Sie 
fahren mit der S1 bis Bhf. Frohnau, weiter mit Bus 125 bis Invalidensiedlung. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Ihre Anmeldung bitte unter der Telefonnummer 033209-72477. 

*** 

Dr. jur. Joachim Sproß, Oberstleutnant der Reserve und Rechtsanwalt, spricht am Donnerstag, 29. 
April ,  um 19 Uhr im HILTON zum Thema „Sicherheitspolitik und politische Führung in Deutschland 
am Beispiel Afghanistan“. Herr Dr. Sproß gehörte dem Einsatzführungskommando J 9 CIMIC an und 
absolvierte Einsätze Einsätze 2004 und 2009/10 in Afghanistan, zuletzt im Hauptquartier RC North in 
Mazar-E Sharif. 

*** 
Unternehmerfrühstück der Preußischen Gesellschaft am Dienstag, 4. Mai, 8.15 Uhr (Einlass 7.50 
Uhr), im Berlin Capital Club im HILTON. Der Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften, Prof. Dr. Günter Stock, wird zum Thema „Aufgaben der Bildungspolitik in unserer 
modernen Gesellschaft“ referieren. 

*** 
Volker Schobeß stellt am Mittwoch, 5. Mai , ab 19.00 Uhr sein neuestes Buch „Geschichten vom 
Brauwesen in Brandenburg-Preußen. Vom Klosterbier zum Bornstedter Büffel“ im Haus der 
Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, Am Neuen Markt 9, Potsdam, vor. Anschließend gibt es 
Schmalzstullen und Freibier. 

*** 
Exklusivangebot für Mitglieder und Freunde der Preußischen Gesellschaft zur Generalprobe der Oper 
„Montezuma“ von Friedrich dem Großen am Montag, 21. Juni, 19.30 Uhr, im Neuen Palais von 
Sanssouci, Schlosstheater. Vier Männer singen die hohen Rollen von Kaiser Montezuma, Eroberer 
Cortes und ihren Heerführern. Regisseur Geoffrey Layton und Ausstatterin Anna Eiermann haben eine 
berückend poetische Bühnenwelt erschaffen. Kartenbestellung per E-Mail unter info@preussen.org 
(Betreff: Tickets Generalprobe Montezuma): Paket I: Opernkarte, Sektempfang und Einführung in 
der Marquis-d’Argens-Wohnung 150 €; Paket II: Opernkarte allein 99 €. 

*** 
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Schließlich bedanke ich mich herzlich bei allen, die uns in den gegenwärtig harten 
wirtschaftlich-finanzpolitischen Zeiten mit einer Spende geholfen haben und noch unterstützen 
werden. Augenblicklich haben es besonders Kirchenmäuse und die Preußische Gesellschaft 
schwer… 
 

*** 
Denken Sie bitte an unsere Präsentation im Internet, die Sie unter www.preussen.org aufrufen können. 
Wer darin das Stichwort Download-Archiv anklickt, der findet u. a. die Satzung, die Zielsetzung der 
Gesellschaft, die Jahresplanung, ein Faltblatt, eine Broschüre und mehr. Dem Faltblatt kann ein 
Aufnahmeantrag entnommen werden! Bitte beachten Sie auch die Links befreundeter Unternehmen. 
 

*** 
 
Bitte die Ehrenpflicht des Beitragzahlens nicht vergessen. Solches wäre eines Preußen unwürdig.  
 

*** 
Ich wünsche den Geburtstagskinder preußische Fortune, den Erkrankten baldige Genesung, den 
Mühseligen und Beladenen Trost. 
 

*** 
 
Mit dem heutigen Wort auf den Weg will uns  Helmuth von Moltke an einen preußischen Grundsatz 
erinnern: 
 

Gehorsam ist  Prinzip, der Mann steht über dem Prinzip. 
 
Ich darf den großen Preußen ergänzen: die Frau natürlich auch. 
 
 
PRO GLORIA ET PATRIA 
und Gott befohlen 
 
Volker Tschapke 
Präsident der Preußischen Gesellschaft  
 
 
 
 

 
 

 


